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Umgebungslärmrichtlinie 

RICHTLINIE 2002/49/EG DES EUROPÄISCHEN PARLAMENTS  
UND DES RATES vom 25. Juni 2002  
über die Bewertung und Bekämpfung von Umgebungslärm  

Artikel 1 Ziele  

gemeinsames Konzept 

schädliche Auswirkungen, einschließlich Belästigung, durch Umgebungslärm  
zu verhindern, ihnen vorzubeugen oder sie zu mindern.  

a)  Ermittlung der Belastung: Lärmkarten  

b)  Information der Öffentlichkeit  

c)  Aufstellung von Aktionsplänen mit dem Ziel,  
den Umgebungslärm zu verhindern und zu mindern  

 Rechtliche Grundlagen 
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Bundes–Immissionsschutzgesetz (BImSchG) 

Die Verpflichtung der Stadt Lindau zur Aufstellung eines Lärmaktionsplans ergibt 
sich aus § 47d Abs. 1 und § 47e Abs. 1 BImSchG:  

Die Gemeinden stellen Lärmaktionspläne auf,  
mit denen Lärmprobleme und Lärmauswirkungen geregelt werden  
für Orte in der Nähe der Hauptverkehrsstraßen mit einem  
Verkehrsaufkommen von über drei M illionen Kraftfahrzeugen pro Jahr. 

„Hauptverkehrsstraßen“ sind laut Gesetz: Autobahnen, Bundesstraßen, 
Staatsstraßen 

3 Mio. Kfz / Jahr ≈ 8.200 Kfz / 24 h 

 Rechtliche Grundlagen 
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Was ist „Umgebungslärm“? 

Der Begriff "Umgebungslärm" ist in § 47b Abs. 1 BImSchG definiert: 

belästigende oder gesundheitsschädliche Geräusche im Freien,  
die durch Aktivitäten von Menschen verursacht werden, einschließlich  
des Lärms, der von Verkehrsmitteln, Straßenverkehr, Eisenbahnverkehr, 
Flugverkehr sowie Geländen für industrielle Tätigkeiten ausgeht; 

§ 47a BImSchG liefert weitere Informationen zum Anwendungsbereich: 

Dieser Teil des Gesetzes gilt für den Umgebungslärm, dem Menschen 
insbesondere in bebauten Gebieten, in ruhigen Gebieten auf dem Land,  
[…] ausgesetzt sind.  

Er gilt nicht für Lärm, der von der davon betroffenen Person selbst  
oder durch Tätigkeiten innerhalb von Wohnungen verursacht wird,  
für Nachbarschaftslärm, Lärm am Arbeitsplatz, in Verkehrsmitteln  
oder Lärm, der auf militärische Tätigkeiten in militärischen Gebieten 
zurückzuführen ist. 
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Was ist ein „Lärmindex“? 

Die Anforderungen an Lärmkarten nach § 47c BImSchG werden in der  
34. BImSchV konkretisiert.  

In § 2 werden die Lärmindizes definiert. Diese sind europaweit gleich, 
unterscheiden sich aber von den sonst in Deutschland üblichen 
Beurteilungspegeln. 

A-bewertete äquivalente Dauerschallpegel in folgenden Zeiträumen: 
 LDay:  12 Stunden, beginnend um 6.00 Uhr, 
 LEvening:    4 Stunden, beginnend um 18.00 Uhr, 
 LNight:    8 Stunden, beginnend um 22.00 Uhr. 

Der Lärmindex LNight wird als Maß für die Störung des Schlafes verwendet. 

Der Lärmindex LDEN wird als Maß für die allgemeine Belästigung verwendet. 

Der Lärmindex LDEN ergibt sich aus der  
 Mittelung der Lärmindizes LDay, LEvening und LNight,  
 wobei dem Lärmindex LEvening ein Malus von 5 dB  
 und dem Lärmindex LNight ein Malus von 10 dB aufgeschlagen wird. 
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Maßnahmen und planungsrechtliche Festlegungen 

Aufgabe eines Lärmaktionsplans ist es,  
 Lärmprobleme zu bewerten und  
 ggf. Ziele und Strategien zur Lärmminderung aufzuzeigen und hierzu  
 Maßnahmen festzulegen und  

planungsrechtliche Festlegungen zu treffen.  

Festgelegte Maßnahmen sind von den zuständigen Trägern öffentlicher Verwaltung 
nach dem Bundes-Immissionsschutzgesetz oder anderen Rechtsvorschriften 
durchzusetzen. 

Planungsrechtliche Festlegungen sind von den zuständigen Planungsträgern bei 
ihren Planungen zu berücksichtigen. 

Keine selbstständige Rechtsgrundlage zur Anordnung bestimmter,  
in Rechte Dritter eingreifender Maßnahmen. 

 Hinweise des StMUG zur Lärmaktionsplanung 
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Die EG-Umgebungslärmrichtlinie gibt keine Immissionswerte vor,  
ab denen eine Aktionsplanung erforderlich ist.  

Auch die Bundesregierung hat keine verbindlichen Auslösewerte festgelegt.  

Um die Aktionsplanung auf die Lärmbrennpunkte zu fokussieren,  
wird für Straßenverkehrslärm als Auslösewert vom StMUG empfohlen: 
• LDEN > 67 dB(A) 
• LNight > 57 dB(A)  

Ab diesen Werten wird eine Aktionsplanung in Erwägung gezogen oder aufgestellt.  

Auf Wunsch betroffener Gemeinden können aufgrund besonderer Umstände des 
Einzelfalls (z. B. Finanzierung durch die Gemeinde, Bauleitplanung, kommunales 
Schallschutzfensterprogramm) Lärmaktionspläne auch bei Lärmwerten unterhalb 
dieser Anhaltswerte aufgestellt werden. 

Die Aktionsplanung bezieht sich auf Orte in der Umgebung von Hauptlärmquellen. 
Daraus ist abzuleiten, dass Planungen für einzelne oder wenige Gebäude in der 
Regel nicht erforderlich sind. 

 

 Wann soll eine Lärmaktionsplanung erfolgen? 
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 Aktionsplanung gem. § 47d BImSchG (Termin: 18.07.2013) 

 Veröffentlichung der Lärmkarten durch das LfU (15.02.2013) 

 Beschluss des BUA zur Aufstellung eines LAP i.V.m. „KLiMo“ (05.11.2013) 

 Verkehrszählungen (Oktober 2014) 

 Beschluss des BUA über eine erweiterte Lärmkartierung (10.02.2015) 

 Lärmkartierung, Lärmanalysen (30.06.2015) 

 Information über die erweiterte Lärmkartierung im BUA (14.07.2015) 

 Veröffentlichung im Internet (www.lindau.de) (14.07.2015) 
Veröffentlichung in der Lindauer Zeitung (16.07.2015) 
Veröffentlichung in der Bürgerzeitung (29.08.2015) 

 Informationsveranstaltung (29.09.2015)  

 Bisherige Schritte in Lindau 
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Wie wird der Lärm ermittelt? 

 Lärmkarten werden berechnet  

 Lärmmessungen sind dazu nicht notwendig 

 Berechnungs- und Auswertungsvorschriften sind verbindlich 
vorgeschrieben (34. BImSchV) 

 Für schwankende instationäre Geräusche sind Berechnungen  
aussagekräftiger als Messungen. 

 Berechnete Lärmpegel  
− berücksichtigen schwankende Verkehrsstärken und 

Verkehrszusammensetzungen 
− sind meteorologieunabhängig. 

 Vergleich für Prognoseberechnungen zur Planung von Maßnahmen 
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Was geht in die Berechnung mit ein? 

 Straßenlärmberechnung: 
- Verkehrsmenge und Verkehrszusammensetzung 
- zulässige Höchstgeschwindigkeit 
- Fahrbahnoberfläche (z.B. Kopfsteinpflaster, Asphalt, lärmarmer Asphalt) 
- Steigung und Gefälle (über das Geländemodell) 

 Topografie 

 Bebauung (Gebäude und Lärmschutzwände) 

 Abschirmung durch Gebäude, Lärmschutzwände oder das Gelände 

 Reflexion an Gebäuden und Lärmschutzwänden 

 Beugung um Gebäude, Lärmschutzwände oder das Gelände 

 Mitwindsituation 

 zeitliche Mittelung über die Beurteilungszeiträume 

 LDEN enthält einen Zuschlag Abends und Nachts für die erhöhte Störwirkung 
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Berechnungsmodell 

3-D Ansicht des Rechenmodells 

 

 

 

 

 

 

 

Blick von Westen auf die Stadt Lindau 
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Berechnungsmodell 

Eingangsdaten 

Bayernweit ist das Landesamt für Umwelt (LfU) für die Lärmkartierung der 
Hauptverkehrsstraßen zuständig. 

Aus der Lärmkartierung des LfU: Rechenmodell (Gelände, Gebäude, …) 

Umfasst die klassifizierten Hauptverkehrsstraßen (BAB, B, St)  
mit einer Verkehrsbelastung über 8.200 Kfz/Tag: 

– BAB 96 
– B 12 
– B 31 
– St 2375 (Berliner Platz bis Kreuzung Friedrichshafener Straße / Schönauer 

Straße) 
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Berechnungsmodell 
Eingangsdaten 

Erweiterte Lärmkartierung durch ACCON gemäß Beschluss des BUA (10.02.2015) 

Alle Straßen in Lindau mit einer Verkehrsbelastung über 8.200 Kfz/Tag 
– LI 16 Friedrichshafener Straße zwischen Schönauer Straße und Stadtgrenze 
– Chelles Allee 
– Zwanziger Straße 
– Bregenzer Straße zwischen Europaplatz und Kolpingstraße 
– Langenweg 
– Ludwig-Kick-Straße 
– Reutiner Straße 
– Köchlinstraße 
– Steigstraße 
– Rickenbacher Straße zwischen Berliner Platz und Abzweig Heuriedweg 
– Rickenbacher Straße zwischen Steigstraße und Einmündung Heuriedweg 
– Heuriedweg  

Anmerkung: Einige der aufgeführten Straßen weisen eine geringere Verkehrsmenge als 8.200 Kfz/Tag auf. 
Sie wurden in die Kartierung mit aufgenommen, um geschlossene Straßenzüge  
zu berücksichtigen. 
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Lärmkarte LDEN 

Lärmkarten 

aus der Lärmkartierung des LfU  

www.bis.bayern.de 

 

 
           LDEN 
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Lärmkarte LDEN 

Lärmkarten 

Erweiterte Kartierung (ACCON) 

www.lindau.de 
-> Bürger, Politik & Verwaltung  
-> Umwelt, Natur & Landschaft  
-> Lärmschutz  
-> Lärmaktionsplanung Lindau 

            LDEN 
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 Strategische Lärmkartierung - Betroffenheitsstatistik 

Geschätzte Zahl der von Lärm belasteten Personen nach VBEB, gerundet auf 10 
aus der erweiterten Lärmkartierung 

 

 

 

 

         über 67 dB(A):  220               über 57 dB(A):  320 

Es gibt keine verbindlichen Auslösewerte für eine Lärmaktionsplanung 

Empfehlung des StMUG: 
  LDEN > 67 dB(A) 
  LNight > 57 dB(A)  
  mehr als 50 Einwohner 

Es liegt im pflichtgemäßen Ermessen der Gemeinde darüber zu entscheiden 
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Gebäude über den Auslösewerten 67 / 57 dB(A) 

Betroffene Gebäude  
LDEN > 67 dB(A)   
LNight > 57 dB(A)  
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Lärmbrennpunkte und Lärmschwerpunkte  

Darstellung der 
Lärmbetroffenheit, 
ermittelt mit dem 
sogenannten „Noise 
Score“. 

Der „Noise Score“ 
berücksichtigt 
besonders die Höhe 
der Lärmpegel und 
die Anzahl der 
betroffenen 
Personen. 
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Lärmbrennpunkte und Lärmschwerpunkte  

 

Brennpunkte 

1. Kemptener 
Straße  
nördlich der 
Reutiner Straße 
bis ca. Abzweig 
Rotmoosstraße 

2. Bregenzer 
Straße  
westlich und 
Kemptener Straße  
nördlich vom 
Berliner Platz 

4. Langenweg  
südlich der beiden 
Kreisverkehre  

5. Friedrichshafener 
Straße  
nördlich der beiden 
Kreisverkehre  
bis Höhe Kirchgasse   

3. Bregenzer 
Straße  
zwischen Abzweig 
Leiblachstraße  
und Grenzsiedlung 

1 

2 

3 

4 

5 
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Grundsätzlich mögliche Lärmminderungsmaßnahmen 

 Vermeidung von Lärmemissionen 
Verkehrsvermeidung (ÖPNV, Radwege, P&R, Car Sharing) 

 Verlagerung von Lärmemissionen  
Umgehungsstraßen, Durchfahrtsverbot, Verkehrslenkung  

 Verminderung von Lärmemissionen an der Quelle  
Geschwindigkeitskonzepte, Geschwindigkeitsverstetigung und Verlangsamung, 
Sanierung defekter Beläge, Austausch von Pflaster, Einbau von lärmmindernden 
Straßenbelägen 

 Verminderung des Lärms auf dem Ausbreitungsweg 
Lärmschutzwand, Wall, Riegelbebauung, Baulücken schließen 

 Verminderung des Lärms am Empfänger (Passiver Schallschutz) 
Schallschutzfenster und schallgedämmte Lüftungen 
(wirkt nur im Raum und bei geschlossenen Fenstern) 
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Wirksamkeit möglicher Maßnahmen 

Erwartete Wirksamkeiten 

Lärmarmer 
Fahrbahnbelag  3-6 dB 

Tempo 30 statt 50 km/h 2-3 dB 

Lkw-Reduzierung 4-6 dB  
bei hohem Schwerlastanteil und Reduzierung um 50% 

Passiver Schallschutz gesunde Wohn- und Schlafverhältnisse  
in Gebäuden bei geschlossenen Fenstern  
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Ruhige Gebiete 

 Ruhige Gebiete sind vor einer Zunahme des Lärms zu schützen.  

 Ruhige Gebiete tragen zu einer höheren Attraktivität bei,  
da die Erholungsmöglichkeiten im Wohnumfeld geschützt werden.  

 Der Schutz Ruhiger Gebiete trägt somit zum Erhalt der Lebensqualität bei 

 

 Beispiele für Kriterien: 

 Mindestgröße 1 ha 

 öffentlich und frei zugänglich 

 funktional zusammenhängende Fläche,  z.B. gesamter Park 

 Freizeit- und Erholungsgebiete,  
z.B. Landschaftsschutzgebiete, städtische Grünflächen, Friedhöfe 

 zum überwiegenden Teil LDEN von weniger als 55 dB(A) 

 nicht erfasste Lärmarten dürfen auf der Fläche nicht dominieren 

 keinen Widerspruch zu bestehenden Planungen und Festsetzungen 
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Lärmaktionsplanung gem. 
 

 47d Bundes-Immissionsschutzgesetz  

 Bürgerbeteiligung: Workshop (14.10.2015) 

 Maßnahmenplanung: Untersuchung, Abstimmung (November / Dezember 2015)  

 Entwurf eines Lärmaktionsplans (Januar 2016) 

 BUA: Auslegungsbeschluss (I. Quartal 2016)  

 Beteiligung der Bürger und der Träger öffentlicher Belange (TöB) (I. Quartal 2016) 

 Auswertung eingegangener Anregungen und Bedenken (II. Quartal 2016) 

 Überarbeitung des Lärmaktionsplans (II. Quartal 2016)  

 BUA (II. Quartal 2016) 

 Stadtrat: Beschluss (III. Quartal 2016)  

 Meldung an LfU (III. Quartal 2016) 

 Alle 5 Jahre Überprüfung und ggf. Überarbeitung des Lärmaktionsplanes  

 Weitere Schritte bei der Lärmaktionsplanung 
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Kontakt: Dipl.-Ing. Univ. Christian Fend  
 

ACCON GmbH 
Provinostraße 52 
86153 Augsburg 
 

Tel.: 0821 / 455 965-0 
 

www.accon.de  

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 
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